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Ein Kolonisierungskataster der Schweiz.

(Korr.) Die heutige deutsche Agrarpolitik hat den
Standpunkt aufgegeben, daß der Boden hauptsächlich
deshalb und nur solange bewirtschaftet werden müsse,
als sich das Unternehmen nach hergebrachter Kai-
kulation rentiere. Sie hat dagegen den Grundsaß in
den Vordergrund gestellt, daß die Bodenkultur eine
Angelegenheit unbedingter Staatsraison sei und der
Bauernstand als Grundstock der Bevölkerung auf alle
Fälle auf seinem Besit^ verewigt werden müsse. In

der Broschüre „Die Ausnüßung der legten Koloni-
sierungsmöglichkeiten in der Schweiz als dringliche
Gegenwartsaufgabe" schreibt Dr. Hans Bernhard :

„Auch wenn wir nicht der Meinung sind, daß zur
Fruchtbarmachung jeder noch so kargen Gebirgs-
schölle Unsummen aufgewendet werden sollen, die
in keinem Verhältnis zu dem zu erwartenden Ertrag
stehen, so muß jeßt doch die volkswirtschaftliche
Würdigung solcher Institutionen überwiegen, welche
die Wahl hat, zwischen der Arbeitslosenunterstützung
mit Geld oder der Arbeitsbeschaffung bei Anlagen
mit produktivem Gegenwert. Daß unter den vor-
handenen Arbeitsmöglichkeiten im Rahmen der Innen-
kolonisation vorweg die am produktivsten erschei-
nenden ausgewählt werden sollen, ist selbsverständ-
lieh. Der Umstand aber, dafj ein Werk eine gewisse
Zeit braucht, um sich fruchtbar auszuwirken — das
trifft für viele kolonisatorische Anlagen zu — darf
zur Ablehnung kein Grund sein, wenn wir an die
Übervölkerung unseres Landes denken und daran,
dafj es sich um vaterländischen Boden handelt. So
wie die Verhältnisse heute und wohl auch in der
nächsten Zeit sind, hat die Entwicklung zur Verkehrs-
Wirtschaft für einmal einen Stillstand erreicht. Die uns
durch die Entwicklung im Ausland auferzwungene
Autarkie aber bedeutet restlose Ausnüßung der innern
Kolonisationsmöglichkeiten."

Von diesem Standpunkt ausgehend werden in
der vorliegenden Broschüre der Vereinigung eine
Reihe von Kolonisationsprojekten aufgezählt. Von
größter Bedeutung für diese Aufzeigung wie über-
haupt für die Debatte um die produktive Arbeits-
losenfürsorge ist zweifellos der Kolonisations-
kataster, den die Vereinigung nun schon seit et-
liehen Jahren bearbeitet, denn nur durch eine syste-
matische und umfassende Arbeit, wie sie dieser Ka-
taster darstellt, läßt sich die Fülle der Kolonisations-
möglichkeiten überblicken und kann auch die leßte
Bodenreserve in die Kalkulationsplanung einbezogen
werden.

Das technische Vorgehen bei einer Erstellung ist

folgendes : Der Kataster faßt Ergebnisse durchge-
führter Untersuchungen zusammen und ist durch Ein-
tragungen in eine Karte von Format 1 : 25,000 dar-
gestellt, der erläuternde Tabellen beigegeben sind.
Dadurch wird ersichtlich :

1. Die Angabe der Gebiete, die einer Güterzu-
sammenlegung oder Drainage unterworfen werden
sollen. 2. Die Angabe der Gebiete, die einer Sied-
lungskorrektur unterworfen werden sollen (Verlegung
dörflicher Landwirtschaftsbetriebe an die Peripherie
der Feldflur). 3. Vorschläge betr. wüstgelegte Sied-
lungen zum Wiederaufbau. 4. Die Feststellung von
Ödlandsarealen, die bäuerlich oder mit Kleinheim-
wesen besiedelt werden sollen. 5. Vorschläge über
zweckmäßige Korrektur in der Grundbesißverteilung.
6. Die Angabe von Gebieten, die zweckmäßig auf-
geforstet, und solcher Waldareale, die gerodet wer-
den sollten. 7. Die Angabe der Gebiete, die einem

vermehrten Ackerbau oder überhaupt einer inten-
siven Benüßung dienen können. 8. Vorschläge über
notwendige Verkehrswege zur besseren Ausnußung
des Wirtschaftsraumes oder Anlagen zum Schuß gegen
besondere Naturschäden.

In größeren Gebieten der Schweiz, so in Teilen
des Tessins, Schaffhausens, beider Basel und des
Aargaus sind solche Katasteraufnahmen bereits durch-
geführt worden. Ein Beispiel aus dieser Arbeit, das
das Vorgehen und das Resultat der Untersuchung
aufzeigt, sei im folgenden mitgeteilt: Gemeinde Be-
dretto (Tessin) Aufnahme 1926. Bedretto ist eine
typische alpine Großgemeinde mit starker Entvöl-
kerung. Nach der Arealstatistik wären hier 69 %
Produktivland und 31 % Unproduktivland. Wohl be-
einflußt durch die Abbaubewegung (Bedretto zählte
1860: 362, 1920: noch 219 Einwohner) erweist die
Katasteraufnahme nur noch einen Produktivlandanteil
von 41 %, wobei zu beachten ist, daß im Übergangs-
gebiet zwischen oberen Weideregionen und Ge-
birgsöde die Abschäßung der Areale sehr schwierig
ist. Die Maßnahmen zur Rekonstruktion einer alpinen
Entvölkerungsgemeinde bestehen nur zum Teil in
kolonisatorischen Vorkehrungen. Lediglich diese hier
in Betracht gezogen, zeigt der Kataster, daß 262 ha
Weideland der Rodung, 9 ha Talland der Entwäs-

serung und 5 ha der Wiederbesiedlung bedürfen.
Aus diesem einen Beispiel geht hervor, wie wichtig

für die Planung und Inangriffnahme produktiver Ar-
beitslosenfürsorge ein solcher Kataster sein könnte.
Will man die leßten Kolonisierungsmöglichkeiten fest-
stellen, ist eine umfassende Aufnahme des Katasters
unumgänglich. Die Arbeiten sollten deshalb überall
Unterstüßung finden.

Lagerung von Kalziumkarbid und Azetylen.

fk. Gestüßt auf das Fabrikgeseß und die Verord-
nung über die Unfallversicherung hat der Bundesrat
eine Verordnung erlassen, die sich über die Lagerung
usw. von Kalziumkarbid und Azetylen ausspricht. Diese
Verordnung findet unter Vorbehalt der in derselben
ausdrücklich bezeichneten Ausnahmen Anwendung
auf alle Karbidlager, Azetylenapparate und Azetylen-
Dissous-Verbrauchs-Anlagen in den Fabriken, sowie
in den andern dem Bundesgeseß über die Kranken-
und Unfallversicherung unterstellten Betrieben. Die
wesentlichen Punkte der Verordnung sind :

Karbid muß einmal in gut hermetisch abgeschlos-
senen Metallgefässen verpackt sein, nur kleinere Men-
gen sind in wasserdichtem Kartonpaket zulässig. Vor
allem darf Karbid nicht zusammen mit leicht brenn-
baren Substanzen gelagert werden. Dort wo Karbid
gelagert wird, muß die künstliche Beleuchtung nach
den Grundsäßen der Explosionssicherheit eingerichtet
sein. Die Lagerräume, wo größere Mengen Karbid
gelagert werden, müssen abschließbar, trocken, hell
und gut ventilierbar sein, wo besondere Azetylen-
apparate-Räume bestehen, dürfen darin bis zu 500 kg
Karbid gelagert werden. Mengen bis zu 1000 kg dür-
fen nicht in Räumen, die sich in bewohnten oder zu
ständigem Aufenthalt dienenden Gebäuden befinden,
untergebracht werden. Dort wo keine Lagerräume
bestehen, wo also der Karbid im Freien gelagert wer-
den muß, darf er nur sich vorfinden in einer Ent-
fernung von mindestens 5 m von bewohnten Ge-
bäuden. Auch hier gilt bei beleuchteten Sammel-
pläßen der Grundsaß der Explosionssicherheit.
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tin Ko!oni5ierungîilâiâîlsr à 5àà.
(Xorr.) Ois iisutigs cisutxciis /^grsrgoiitiic tist cisn

Ztsncigunlct sutgsgsinsn, cist; cisr kocisn insugtxsctiiicii
ciextisiis unci nur xoisngs kswirtxciisttst wsrcisn müxxs,
six xicii cisx Ontsrnstrmsn nscii iisrgstzrsciitsr Xsi-
icuistion rsntisrs. 5is tist cisgsgsn cisn (Oruncixsh in
cisn Vorcisrgrunci gsxtsiit, cisk; ciis öocisnicuitur sins
/^ngsisgsniisit unissciingtsr 5tsstxrsixon xsi uns! cisr
Lsusrnxtsnci six (Oruncixtocic cisr ösvöilcsrung sutsiis
t-siis sut xsinsm ösxit; verewigt wsrcisn müxxs. in
cisr kroxciiürs „Ois T^uxnüt^ung cisr ist)tsn Xoioni-
xisrungxmögiictiicsitsn in cisr ^ctiwsi^ six ciringiici^s
(Osgsnwsrtxsutgsizs" xciirsiizt Or. tisnx ösrntisrci ^

,,/^ucti wsnn wir niclit cisr k^1sinc>ng xinci, cisi) ^ur
f-ruciitissrmsciiung js6sr nocti xo lcsrgsn (Osizirgx-
xcinoiis Onxummsn sutgswsncist wsrcisn xoiisn, ciis
in Icsinsm Vsriisitnix ?u cism ^u srwsrtsncisn ^rtrsg
xtsiisn, xo mut) jsht ciocii 6is voilcxwirtxciisttiiciis
Würciigung xoictisr inxtitutionsn üissrwisgsn, wsictrs
ciis Wsiii list, ^wixctisn cisr /^ri?sitxioxsnuntsrxtüt)ung
mit <Osici ocisr cisr /^ri?sitxizsxciisttung tzsi /^nisgsn
mit prociuictivsm (Osgsnwsrt. Ostz unter cisn vor-
iisncisnsn /Vtzsitxmögiiciiicsitsn im Xsiimsn cisr innen-
Icoionixstion vorwsg ciis sm prociuictivxtsn srxclisi-
nsncisn suxgswsiiit wsrcisn xoiisn, ixt xsilsxvsrxtsnci-
iicti. Osr Omxtsnci sissr, cisi) sin Wsric sins gswixxs
^sit tzrsuciit, uni xicii truciitissr sux^uwiricsn — cisx
trittt tür visis Icoionixstorixciis T^nisgsn ^u — cisrt
2ur TVIsisiinung Icsin (Orunci xsin, wenn wir sn ciis
Oizsrvöilcsrung unxsrsx I_sncisx cisnicsn unci cisrsn,
cisk) sx xicii um vstsrisnciixciisn öocisn iisncisit. Zo
wie ciis Vsrtisitnixxs iisuts unci woiii sucii in cisr
nsciixtsn ^sit xinci, list ciis Entwicklung ?ur Vsricslirx-
wirtxclistt tür sinmsi sinsn ^iiiixisnci sri-siâii. Ois unx
ciufcii ciis ^niwiclciung im /^uxisnci suis^wungsns
/^uis«-><is sizsi' izs6snisi rsxiioxs ^uxnühong cisi' innsm
XoionixsiiOnxmögiic^I<siiSn>"

Von ciisxsm Zisncipunici soxgsiisnci wsi-cisn in
cisi- voi'iisgsncisn Lroxcliuss cis^ Vereinigung eins
i?siiis von Xoionixsiionxprojsicisn suigs^si^ii. Von
gröhisr öscisuiung ^ür ciisxs ^u^sigung wis ützer-
ìísupi sür ciis Osizstts um ciis prociuiciivs Arissiix-
ioxsniürxorgs ixt ^wsitsiiox cisr Xoionixstionx-
><stsxtsr, cisn ciis Vereinigung nun xciion xsit st-
iictisn ^siirsn izssrissitst, cisnn nur ciurcii sins x^rxts-
mstixciis unci umtsxxsncis ^.rksit, v,is xis ciisxsr Xs-
tsxtsr cisrxtsiit, islzt xicii ciis i-üiis cisr Xoionixstionx-
mögiiciilcsitsn üizsriziicicsn unci I<snn sucii ciis ist;ts
kocisnrsxsrvs in ciis Xsiicuistionxgisnung sinizs^ogsn
v/srcisn,

Osx tsciinixciis Vorgsiisn izsi sinsr ^rxtsliung ixt

toigsncisx: Osr Xstsxtsr tslzt ^rgsiznixxs ciurcings-
tütrrtsr Ontsrxuciiungsn ^uxsmmsn unci ixt ciurcii ^in-
trsgungsn in eins Xsrts von Normst 1 ?5,L>OO cisr-
gsxtsilt, cisr srisutsrncis Isksiisn izsigsgsissn xinci.
Osciurcii vvirci srxictitiicti l

1. Ois ^ngsiss cisr Oslsists, ciis sinsr (Oütsr^u-
xsmmsnisgung ocisr Orsinsgs untsrwortsn wsrclsn
xoiisn. Ois /^ngsiss cisr (Osisists, ciis sinsr 5isci-
iungxicorrsictur untsrv/ortsn v/srcisn xoiisn (Verlegung
ciörtiiciisr I_sncivvirtxciisttxisstrisizs sn ciis t'sripiisris
cisr l^sicitiur). Z. Vorxckisgs isstr. v»,üxtgsisgts 5isci-
i'ingsn ^um Wiscisrsutissu. 4. Ois s-sxtxisliung von
Ociisncixsrssisn, ciis issusriicti ocisr mit Xisiniisim-
v/sxsn Issxiscisit wsrcisn xoiisn. 5. Vorxciiisgs üissr
Twscicmskzigs Xorrsictur in cisr (Orunciissxit^vsrtsiiung.
6. Ois Angsiss von (Osisistsn, ciis -wscicmshig sut-
gstorxtst, unci xoiciisr Wsicisrssis, ciis gerosst v/sr-
cisn xoiitsn. 7. Ois ^ngsiss cisr tOsizists, ciis einem

vsrmsiirtsn ^cicsrissu ocisr üissriisupt sinsr intsn-
xivsn Benützung ciisnsn icönnsn. 8. Vorxciiisgs üissr
notv/snciigs Vsrlcsinrxwsgs ?ur issxxsrsn /^uxnutzung
cisx Wirtxciisttxrsumsx ocisr Anisgsn ^um 5ciiutz gsgsn
issxoncisrs Xisturxciiscisn.

in grötzsrsn (Osizistsn cisr 5ciiwsi?, xo in Isiisn
cisx Isxxinx, 5ciisttiisuxsnx, Issi6sr Lsxsi unci cisx

Asrgsux xinci xoici^s Xstsxtsrsutnstimsn Issrsitx ciurcti-
gstüiirt v/orcisn. ^in ösixpisi sux ciisxsr Ortzeit, cisx
cisx Vorgehen unci cisx Xsxuitst cisr Ontsrxuciiung
sut^sigt, xsi im toigsncisn mitgstsiit^ <Osmsincis ös-
cirstto (Isxxin) /^utnsiims 1976. öscirstto ixt eins
t>/pixciis sigins (Oroizgsmsincis mit xtsricsr ^ntvöi-
icsrung. Xiscii cisr /Vrssixtstixtilc v/srsn iiisr 6? "/o

i^rociuictivisnci unci ZI Onprociuictivisnci. Woii! Iss-
sintiukzt ciurcii ciis /^isissuissv/sgung (öscirstto ^siiits
136O! Z62, 1?2O^ nocii 21? ^inwoiinsr) srv^sixt ciis
Xstsxtsrsutnsi^ms nur nocti sinsn ?rociui<tivisncisntsii
von 41 6/o, vvoizsi ?u inssctitsn ixt, cislz im Oissrgsngx-
gsisist ^wixciisn oizsrsn Wsicisrsgionsn unci <Os-

isirgxöcis ciis /^isxciist;ung cisr ^rssis xsinr xciiv/isrig
ixt. Ois I^isiznsiimsn -ur kslconxtruiction einer siginsn
^ntvöiicsrungxgsmsincis issxtsiisn nur ^um Isii in
icoionixstorixciisn Voricsiirungsn. i.sciigiicii ciisxs inisr
in östrsciit gezogen, ^sigt cisr Xstsxtsr, cisk; 262 >->s

Wsicisisnc! cisr Xociung, iis Isiisnci cisr ^ntwsx-
xsrung unci 5 iis cisr Wiscisrlssxiscliung izsciürtsn.

T^ux ciisxsm sinsn ösixpisi geint insrvor, wie wichtig
tür ciis ?isnung unci insngrittnskms grociuictivsr /^r-
insitxioxsntürxorgs sin xoiciisr Xstsxtsr xsin Icönnts.
Will msn ciis ishtsn Xolonixisrungxmöglictilcsitsn tsxt-
xtsiisn, ixt eins umtsxxsncis ^utnsiims cisx Xstsxtsrx
unumgsngiicii. Ois ^rissitsn xoiitsn cisxiisiis ülssrsii
Ontsrxtützung tincisn.

tsgerung von Ksiiiumkarbili unc! äielsien.
tic. (Osxtützt sut cisx ^sisriicgsxst; unci ciis Vsrorci-

nung üissr ciis Ontsiivsrxiciisrung tist cisr öuncisxrst
eins Vsrorcinung srisxxsn, ciis xicii üissr ciis I_sgsrung
uxw. von Xàîumicsrisici unci ^st^isn suxxgrictit. Oisxs
Vsrorcinung tinclst untsr Vorissiisit cisr in cisrxsiizsn
suxcirüciciicii iss^sictinstsn /^uxnsiimsn ^nwsnciung
sut siis Xsriziciisgsr, /^st^Isnspgsrsts unci ^?st/isn-
Oixxoux-Vsrisrsuciix-^nisgsn in cisn I^sisriicsn, xowis
in cisn sncisrn cism Luncisxgsxsi^ üissr ciis Xrsnicsn»
unci Ontsiivsrxici^srung untsrxtsiitsn östrislssn. Ois
wsxsntiiclisn t'unicts cisr Vsrorcinung xinci:

Xsrisici mut; sinmsi in gut insrmstixcii sizgsxcliiox-
xsnsn i^lstsiigstsxxsn vsrgscict xsin, nur Icisinsrs X4sn-

gen xinci in wsxxsrciiciitsm Xsrtongsicst ^uisxxig. Vor
siism cisrk Xsrisici niciit ^uxsmmsn mit isiciit isrsnn-
izsrsn 5uisxtsn^sn gsisgsrt v/srcisn. Oort wo Xsrizici
gsisgsrt wirci, mutz ciis Icünxtiiciis ösisuciitung nscii
äsn (Oruncixshsn cisr ^xgioxionxxiciisrlnsit singsrictitst
xsin. Ois i.sgsrrsums, wo growers I^lsngsn Xsrisici
gsisgsrt wsrcisn, müxxsn slsxctiiiskzlssr, trocicsn, iisii
unci gut vsntiiisrizsr xsin, wo issxoncisrs /^^st^isn-
sgpsrsts-Xsums IsExtsiisn, ciürtsn cisrin isix ?u 5OO i<g
Xsrlsici gsisgsrt wsrcisn. Mengen Isix TU 1O8L> icg ciür-
ten niciit in ksumsn, ciis xicti in isswotrntsn ocisr?u
xtsnciigsm /^utentiisit ciisnsn6en (Osissucisn lsstincisn,
unlsrgsisrsciit wsrcisn. Oort wo Icsins i.sgsrrsums
issxtst^sn, wo sixo cisr Xsrisici im i^rsisn gsisgsrt wsr-
cisn mutz, cisrt er nur xicii vortincisn in sinsr ^nt-
ternung von mincisxtsnx 5 m von isswoinntsn <Os-

issucisn. /^ucin liisr gilt lssi issieuciitstsn ^smmsi-
gistzsn cisr (Oruncixstz cisr ^xpioxionxxiciisriisit.
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